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Verschwörungstheorien gab es in der Antike, im Mittelalter, in der Neuzeit.
Heute ist vor allem das Internet ein Nährboden für krude Thesen. Seit einigen
Jahren sorgen immer wieder sogenannte „Reichsbürger“ für Aufmerksamkeit.

Was steckt hinter ihren Thesen?
VON ROBERT OTTO-MOOG

mehr als 15600 Personen zu.
Ende Januar 2017 ging man
noch von etwa 10000 aus. Bei
einigen von ihnen gebe es eine
„erhebliche Gewaltbereit-
schaft“. In Niedersachsen soll
es knapp 1400 „Reichsbürger“
geben, allein im Einzugsbe-
reich der Polizeiinspektion Ol-
denburg sind es 52.

Nicht alle „Reichsbürger“
sind rechtsextrem. Trotzdem
gibt es Verflechtungen mit
Rechtsradikalen und Neonazis
– denn die hören „es gerne,
dass es das Reich noch gibt“,
schreibt Gerhard Schumacher,
der mit „Vorwärts in die Ver-
gangenheit!“ ein Buch über die
Szene verfasst hat. Dem Ver-
fassungsschutz zufolge ist die
Szene „äußerst heterogen“.
Die Vernetzung findet vor al-
lem über das Internet statt.

So zählte etwa der Ende
Februar verstorbene Holo-
caust-Leugner Ernst Köwing
aus Varel (Kreis Friesland) zu
den bekanntesten Reichsideo-
logen des Landes. Jahrelang
kübelte er allerlei Verschwö-
rungstheorien mittels seines
rechtsesoterischen Blogs „Der
Honigmann sagt“ ins Internet.
Vor einem Jahr wurde er vom
Oldenburger Landgericht zu
acht Monaten Gefängnis ver-
urteilt. Schon Ende 2013 hatte
ihn dieselbe Kammer zu sechs
Monaten Haft wegen Volks-
verhetzung verurteilt.

Doch nicht nur Holocaust-
Leugner hängen den Thesen
nach. Auch Pop-Sänger Xavier
Naidoo behauptete seit 2011
mehrfach, dass Deutschland
ein besetztes Land sei. Im Sa-
terland (Landkreis Cloppen-
burg) schickte die Unabhängi-
ge Wählergemeinschaft Hein-
richMüller in denBürgermeis-
terwahlkampf 2018. Nachdem

seine unmittelbare Nähe zum
„Königreich Deutschland“ be-
kannt wurde, trat er zurück.

„Der Staat bin ich!“

Einige Zusammenschlüsse
von Reichsbürgern sehen sich
als legitime Regierung des
Deutschen Reichs. Der Aufklä-
rungsblog „Sonnenstaatland“
zählt aktuell 40 Scheinstaaten
auf. Sie ernennen „Reichs-
kanzler“ und „Minister“, ver-
kaufen selbstgebastelte Aus-
weise und Führerscheine.

Das Bundesamt für Verfas-
sungsschutz beobachtet die
Bewegung seit etwas mehr als
einem Jahr. Doch die Anfänge
der lange unterschätzten Sze-
ne liegen über 30 Jahre zurück.
Seitdem entstanden Gruppen
wie der „Freistaat Preußen“ in
Verden, der die antisemitische
Zeitschrift „Stimme des Rei-
ches“ herausgibt, für die die
verurteilte Holocaust-Leugne-
rin Ursula Haverbeck schreibt.

Zu zweifelhafter Berühmt-
heit kam auch die „Exil-Regie-
rung Deutsches Reich“ unter
„Reichskanzler“ Norbert
Schittke, der Anfang der 90er
Jahre für die Republikaner im
Hildesheimer Kreistag saß. Sie
wurde 2005 vom Verfassungs-
schutz als rechtsextrem einge-
stuft. Im Juni 2013 wurde
Schittke in einer mit Blaulicht
und Reichsflaggen ausstaffier-
ten Fahrzeug-Kolonne auf
dem Weg zu einer Trauerfeier
in Friesland gestoppt.

„Wo bleibt mein
Friedensvertrag?“

Argumente und angebliche
Beweise haben die Reichs-
ideologen viele. Aber was
steckt hinter ihren Thesen?

 DIE FIRMA
Die Behauptung: Die Bundes-
republik ist nicht souverän, al-
so muss sie eine Firma sein!

Gern genommenes Argument
hierfür ist die „Bundesrepub-
lik Deutschland-Finanzagen-
tur GmbH“ in Frankfurt.

Die Antwort: Gerhard Schu-
macher nennt die Behaup-
tung „kindische Rechthabe-
rei“ und zählt Punkte auf, die
gegen die Firmen-These spre-
chen, beispielsweise: „Wer
sind die Anteilseigner? Wann
und wo fand die letzte Gesell-
schafter- oder Aktionärsver-
sammlung statt? Wie wird
man Firmenmitglied?“

Und die Finanzagentur?
Die regelt nach eigenen Anga-
ben „die Kreditaufnahme und
das Schuldenmanagement
des Bundes“ und ist eine Fir-
ma in Besitz des Bundes –
„GmbH“ bezieht sich auf die
Agentur, nicht auf den Staat.

 DIE KAPITULATION

Die Behauptung: Das Deut-
sche Reich besteht fort, denn
1945 hat nur die Wehrmacht
kapituliert, nicht der Staat!

Die Antwort: „Ein Staat kann
trotz einer militärischen Nie-
derlage in gleicher oder verän-
derter Form bestehen blei-
ben“, sagt Klee. Doch General-
oberst Alfred Jodl, der am 8.
Mai 1945 die Kapitulationser-
klärung unterzeichnete, war
von Adolf Hitlers Nachfolger
Karl Dönitz autorisiert, erklärt
Klee. „Dadurchwar die Kapitu-
lation im Sinne der herrschen-
den Ordnung legitimiert.“

 DIE BESATZER

Die Behauptung: Die Alliier-

ten haben Deutschland nie-
mals die volle Souveränität ge-
währt!

Argumente sind hier unter an-
derem die Tatsache, dass
noch immer ausländische
Truppen in Deutschland sta-
tioniert sind sowie der NSA-
Skandal. Denn wer abgehört
wird, der kann doch nicht
souverän sein – oder?

Die Antwort: Fest steht: 1954
lösten die Pariser Verträge das
Besatzungsstatut ab. Aus den
Besatzern wurden offiziell Ver-
bündete, deren Truppen in
Westdeutschland stationiert
wurden. Später machte das
Nato-Truppenstatut die Sta-
tionierung weiterer Truppen
möglich. Allein die US-Streit-
kräfte haben ihre Truppenstär-
ke von 247000 im Jahr 1985 auf
derzeit 35000 verringert.

1990 folgte der Zwei-Plus-
Vier-Vertrag, der die Wieder-
vereinigung regelte. Und der
sichert dem vereinten
Deutschland „volle Souverä-
nität über seine inneren und
äußeren Angelegenheiten“ zu.
Das zeige sich Politikwissen-
schaftler Klee zufolge vor al-
lem in der Bündnisfähigkeit
mit anderen Staaten, zum
Beispiel in der EU. „Nur wer
souverän ist“, sagt Klee, „kann
Souveränität auf über- und
zwischenstaatliche Ebenen
abgeben.“

Und was ist mit US-Ge-
heimdiensten, die auf deut-
schem Boden operieren?
„Problematisch erscheint hier
die Frage nach den Kontroll-
möglichkeiten im Sinne einer
rechtsstaatlichenGewaltentei-
lung“, sagt Klee. „Die Souverä-
nität der BRD wird dadurch
aber nicht in Frage gestellt.“

Heim im Reich
VERSCHWÖRUNGSTHEORIE Ist Deutschland noch immer besetzt?

OLDENBURG – Mit Schutzweste
und Pistole wartet Wolfgang
P. am 19. Oktober 2016 in
Georgensgmünd bei Nürn-
berg auf die Polizisten. Als die
sich am frühen Morgen an
seiner Tür zu schaffen ma-
chen, schießt er. Vier Polizis-
ten werden verletzt, einer
stirbt. Der Fall macht Schlag-
zeilen – und rückt eine lange
unterschätzte Szene ins Licht.
Denn der 49-jährige Waffen-
sammler P. ist ein sogenann-
ter „Reichsbürger“. Er lehnt
die Bundesrepublik ab. Mehr
noch: Er leugnet ihre Existenz.

P. ist nicht allein, Tausende
Menschen in Deutschland
denken wie er – Tendenz stei-
gend. „Der Reiz ihrer Thesen
liegt darin, dass sie für alles
eine finale Erklärung anbie-
ten“, sagt Andreas Klee. „Das
spricht Menschen an, die sich
von aktuellen gesellschaftli-
chen Entwicklung verunsi-
chert, vielleicht sogar bedroht
fühlen.“ Klee ist Direktor des
Zentrums für Arbeit und Poli-
tik der Universität Bremen. Er
spricht von einer „Sehnsucht
nach Einfachheit“, nach „kla-
ren Aussagen und scheinbar
wirkmächtigen Erklärungen“.
Werden Menschen, die von
staatlichen Institutionen ent-
täuscht wurden, mit Thesen
der „Reichsbürger“ konfron-
tiert, „könnte das gefährlich
sein“, sagt Klee.

„Wir sind alle
nur Personal!“

Für „Reichsbürger“ ist
Deutschland ein besetztes
Land, nicht souverän oder so-
gar eine Firma – die „BRD
GmbH“. Folglich wären alle
Bürger gar keine Bürger, son-
dern nur Personal. Sie berufen
sich auf „eine Vielzahl pseu-
dojuristischer Erwägungen
und Verschwörungstheorien“,
heißt es im Verfassungs-
schutzbericht von 2016.
„Reichsbürger“ lehnen Parla-
ment, Regierung, Justiz und
Polizei ab. Gesetze, Urteile
und Bescheide erkennen sie
nicht an. Für sie besteht das
Deutsche Reich fort.

„Wir sind nicht
rechts, aber...“

Die Szene der „Reichsbür-
ger“ wächst. Der Verfassungs-
schutz rechnet ihr inzwischen

 DIE ZITATE
Die Behauptung: Die haben
es doch selbst gesagt, also muss
es stimmen!

Gern werden Zitate von Politi-
kern verwendet. So kursiert
ein Zitat von Ex-US-Präsident
Barack Obama im Internet.
Bei seinem Besuch auf der
Ramstein Air Base soll er 2009
gesagt haben: „Deutschland
ist ein besetztes Land und
wird es auch bleiben.“

Besonders beliebt ist auch
eine Aussage des damaligen
Bundesfinanzministers Wolf-
gang Schäuble (CDU) im No-
vember 2011 auf dem „Euro-
pean Banking Congress“ in
Frankfurt: „Wir in Deutsch-
land sind seit dem 8. Mai 1945
zu keinem Zeitpunkt mehr
voll souverän gewesen.“

Die Antwort: Hier sind gleich
zwei typische Stilmittel von
Verschwörungstheoretikern
zu sehen: eine klare Lüge und
ein aus dem Kontext gerisse-
nes Zitat. Das Obama-Zitat ist
nie gefallen. Keine der Seiten,
auf denen es steht, gibt eine
Quelle an. Zu finden ist eine
solche auch nicht – kein Rede-
Manuskript, kein Mitschnitt,
keine Zeugenaussagen. Es
wurde erfunden – im Gegen-
satz zu dem von Schäuble.
Das wurde lediglich aus dem
Kontext gerissen. Sein Spre-
cher sagte damals, die Aussa-
ge des heutigen Bundestags-
präsidenten beziehe sich „auf
die eingeschränkten Hoheits-
rechte eines Staates innerhalb
der Europäischen Union“.

 DER FRIEDENSVERTRAG

Die Behauptung: Es gibt kei-
nen Friedensvertrag – also
herrscht noch immer Krieg!

Die Antwort: Auch wenn über
dem Zwei-Plus-Vier-Vertrag
nicht in großen roten Buch-
staben „Friedensvertrag“
steht, ersetzt er einen solchen.
„Mit dem Vertrag wurde eine
Rechtsgrundlage geschaffen,
die der Logik eines Friedens-
vertrags entspricht“, erklärt
Klee. Hinzu kommt: Kriege
müssen gar nicht mit einem
Friedensvertrag enden. „Die
Bedeutung eines Friedensver-
trages“, schreibt Schumacher,
„wird von manchen ,Fachleu-
ten‘ offenbar maßlos über-
schätzt.“

In fünf Teilen schauen wir, was hinter Verschwörungstheorien steckt. Bisher ging es um „Chemtrails“ und „Geheimbünde“. Heute geht es um „Reichsbürger“, nächsten Montag um die „Flache Erde“.


